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follte; Es iſt auch in denen Inftractionen der meiſten Woy⸗ 
wodſchaſſten denen zum Convocations-Reichs⸗Tag erwehlten 
Land ⸗Bothen anbefohlen, dahin zu ſtreben, daß ein offent⸗ 
liches Geſetz gemachet wuͤrde, daß ein gebohrner Pohl, und 
nicht ein Ausländer zum König moͤchte erkohren werden, tele 
ches auch auff denen ineiften Land⸗Taͤgen mit einem Ende 
bekraͤfftiget worden. Der Convocations- Reichs Tag hat am 
beſtimmten Ort und Tag, nachdem die Senatores und recht⸗ 
mäßig erwehlten Land⸗Bothen aus allen Woywodſchafften 
des Koͤnigreichs Pohlen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
haͤuffig berber pa li feinen Anfang genommen; auff wels 
chem die Land⸗Bothen derer Woywodſchafften die Aus ſchlieſ⸗ 
ſung eines Frembden, und die Erwehlung eines gebehrnen 
ohlen befoͤrderten. Endlich iſt mit allerſeits gemeinſchafft⸗ 
lichem Schluß nach dem Sinn und Meynung der Republic 
feftgeftellet worden, daß kein anderer als ein von Catholiſchen 
Vater und Mutter gebohrner, und ſeine Guͤtter und Servs 
ſchafften nicht auſſerhalb dem Königreich habender Pohle zum 
König ſolte erwehlet werden: Welches alle Senatores 
und Land⸗Bothen, keinen ausgenommen, init einem. feyer⸗ 
lichen Ende öffentlich befräfftiget haben. Auff eben demeel⸗ 
ben Convocations- Reichs⸗Tage hat man auch der Wahl den 
Wa eld Ort beſtimmet, nemlich das fo genannte 
abl. Feld, zwiſchen Warſchau und dem Doeff Wola geles 
en; Die Zeit aber hat man auff den 25. Augufti angeſetzet. 
och iſt auff eben dieſem Reichs⸗Tag durch eine öffentliche 
Conftitution verordnet worden, daß die Wahl wegen derer auf 
den Graͤntzen des Reichs ſtehenden Armeen auffs baldigſte 
ſollte geendiget werden, damit nicht etwann durch ſelbige die 
freye Wahl geſtoͤhret würde, Man bat hinzu gethan: Wee 
fern ſelbige ja durch irgeinen Zufall aufgeſchoben werden muͤſte, 
daß fie Aber ſechs Wochen nicht verzoͤzert werden koͤnte; ee 
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als wenn nothwendig 6. Wochen dazu angewendet werden 
muͤſten, ſondern damit durch allzu langen Auffſchub die Zeit 
der Wahl nicht unnoͤthiger Weile verlängert würde, wenn 

etwan die Wahl in kuͤrtzerer Zeit koͤnte geendiget werden. 
Auff den zur Wahl beſtimmten Tag und Ort ſind alle 
Woywodſchafften, Lander und Bezircke / Mann vor Mann 
unter ihren Fahnen, auch einige privilegirte oder weit entfernte 
durch rechtmaͤßiger weiſe erwehlte vand⸗Bothen, jedoch in groͤſſe⸗ 
rer Anzahl, als gewoͤhnlich, erſchienen. Innerhalb 2. Wochen 
wurde der Wahl⸗Marſchall erwehlet, und kamen zugleich un 
kerſchiedene Materien vor. Als aber das Geruͤcht von der in 
das Hertz des Groß⸗Fuͤrſtenthums Litthauen eindringenden 
Mofcowitifisen Armee von Tag zu Tag ſich mehrete, fiengen 
die Woywodſchafften an von dem Durchl. Primas innſtaͤndigſt 
zu begehren, daß Er die Wahl und Ernennung des Könte 
es beſchleinigen mochte. Unterdeſſen gieng der Litthauiſche 
Herr Canter Winiowiecki bey Gelegenheit eines Privat. 
Streits mißvergnuͤgt auff die andere Seite des Weichſel⸗ 
Strohines, nach der fo genannten Prage: Zu welchem ſich 
einige derer Sehr vergt, und fid mit ihm vereinig⸗ 
ten, keinen Schein von fic) gebende, daß Sie in ihren Stim⸗ 
men der Wahl u uneinig waren. Als aber den 9. Sept, 
alle Woywodſchafften ſowohl des Koͤnigreichs Pohlen als, 
Groß Hertzogthums Litthauen auff dem vechten Wahl⸗Plag⸗ 
das iff, bey denen Schantzen, worinnen der Wahl⸗Actus verl. 
richtet wird, ſich verſammlet hatten, wurden von dem Durcht, 
Primas at unterſchiedenen mahlen einige Abgeordnete geſchickſ⸗ 
welche ſowohl den Herrn Cantzler von Litthauen als auch rt; 
ſelben Gefelſſchafft einladen folten, umb an dem gewoͤhnl ichen 
und durch die Geſetze angewieſenen Ort ihre Stimmen über 
der Wahl des Koͤniges zu geben, als woſelbſt die gantze Repu- 
blic verſammlet ware. Se derſelbe nebſt anderer jat 
3 hitte 
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Antwort ertheilet: Sie konten nicht kommen, wolten ader 
auch in keine Weiſe des Wahl des Koͤniges hindern. Dem⸗ 
ohngeachtet iſt die gantze Republic 3. Tag nnd 3. Mächte auff 
dem Wahl⸗Feld bey denen Schantzen ſtehen geblieben, hat aber 
auch darauff deſto hefftiger in den Durchl. Primas gedrungen, 
daß Selbiger die Meynung derer Woywodſchafften zu erfor⸗ 
ſchen anheben, und endlich zur Ernennung des Koͤniges ſchrei⸗ 
ten machte; inſonderheit da der Ruff von Annäherung der 
Moſcowitiſchen Armée ſtuͤndlich zunaͤhme. 

Als nun den riten Septembr. alle Woywodſchafften, Lans 
de und Bezircke bey ihren Fahnen ſtanden, (man zehlete de⸗ 
rerjenigen, Die zur Wahl gekommen waren, uber ſechszig tau⸗ 
feud) fieng der Durchl, Primas an herum if reiten, und nde 
herte ſich nicht nur zu einer jeden Woywodſchafft, Landſchafft 
und Bezircke, ſondern auch zu einer jeden Fahne befonders , 
und erkundigte ſich ihrer Meynung, wen Sie zum Koͤnige ha⸗ 
ben wolten? Alle und jede rieffen ohne Verzug und Beden⸗ 
cken den STANISLAUM aus, und man börete nichts er⸗ 
ſchallen, als: Es lebe STANISLAUS! wobey dieſes 
zu mercken, daß unter einer ſo groſſen Anzahl derer Wehlenden 
kaum 3. Anfuͤhrer derer Fahnen (Obriſten) ſich finden laſſen, 
welche den Erlauchten Fuͤrſten Jan. Wielnowieckı ausgeruf⸗ 
fen: aber die Fahnen ſeloſt dieſer Anfuͤhrer rieffen: Es lebe 
STANISLAUS, Auch iff dieſes ſonderlich zu bemer⸗ 
cken, daß auff dem Wahl Feld gantz und gar keine Erwehnung 
des Durchl. Friedrichs Auguſt geſchehen, und daß auch 
nicht ein eintziger deſſen Nahmen ausgeruffen. Wie hat der⸗ 
ſelbe dann die Nomination verlangen mögen ? Den Morgen 
darauff, (war der 12. Sept.) ſandte der Durchl. Primas aber⸗ 
mahl einige ſowohl Weltliche als Geiſtliche Senatoren auff die 
andere Seite der Weichſel, umb die daſelbſt ſtehende 10 
cite 


7 
einzuladen; Und dem Er dererſelben Zuruͤckkunfft erwar⸗ 
tete, verſchob Er die Nomination bis nach 3. Uhr Abends. 
Dieweil aber die auff jene feite der Weichſel gegangene weder zu 
rechter Zeit heruͤber kommen wollten, noch einen foͤrmlichen 
Wiederſpruch oder Proreftation entweder dem Durchl. Primas. 
oder dem Wahl⸗Marſchall andeuten lieſſen, ſo ſchritte auff 
inſtaͤndiges Ruffen und Verlangen der Durchl. Primas zur 
Nomination; Und nachdem Derſelbe zum erſten mahl mit het, 
ler und deutlicher Stimme a Ob es aller Eine 
ſtimmung waͤre, daß STANISLAUS LESZ CZ VN. 
SKI als König von Pohlen herrſchen ſolte? rieffen atte, 
einen ausgenommen, mit einhelliger Stimme aus: Es 

ebe der Konig STANISLAUS ! Nach Verſtreichung 
einer ziemlichen Weile fragte Er zum andern mahl mit heller 
und verſtaͤndlicher Stimme: Ob STANISLAUS als 
Koͤnig von Pohlen regieren ſolte? Worauff wieder mit 
einhelliger Stimme ausgeruffen ward: Es lebe der Koͤnig 
STANISLAUS! gpährender Zeit kahm der Herr Ka- 
minski Rottmeiſter aus der Wolhyniſchen Woywodſchafft her⸗ 
bey, vorſtellende, daß Er die Nomination des Durchlaucht. 
STANISLAT nicht geſtatten wolle. Selbiger wurde hierauff 
Ova den Umbſtehenden ſowohl durch Bitten als Vorſtellungen 
ohne den allergeringſien Lerm oder Bedrohung dahin vers 
mocht, daß Er feinen Wiederfpruch wiederruffende, dem 
Durchl. Fumas feeproiltis und öffentlich an demfelben Ovt und 
% felbiger Zeit die Nomination. erlaubte, und ſelbſt anſtimete: 

lebe STANISLAUS ! endlich ernennete der Durchl. 
Primas joe dritten mahl, wie es brauchlich und gewoͤhnlich, 
am Rahmen Gottes den Durchl. S ANIS LA UM zum 
Aonige von Pohlen; und der Herr Ehron⸗Marſchal Procla- 


mixte 
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mixte denſelben auf gewohnliche und feyerlichſte Art und Reife, 
Hierauff entſtand ein allgemeines Frolocken, ohne daß der aller. 
geringſte Wiederſpruch dazwiſchen gekommen. Das Te 
DEUM Laudamus würd auff der Stelle geſungen, und 
das kleine ſowohl als grobe Geſchuͤtz abgefeuert. Die Groſſen 
eyleten zu Ihr. Mazeſt. die ſich auff dem Schloß in Warſchau 
auffhielten, und verfuͤgten ſich mit Derſelben zugleich nach der 
in der Stadt gelegenen Collegial - Kirchen zum Heil. Johannes, 
allwo das Te DEUM Laudamus nochmahls auffs feyer⸗ 
lichſte angeſtimmet wurde. Als dieſes die auff der Prager 
Seite befindliche hoͤreten, ſtengen Sie an ſich zu beklagen, daß 
Sie hintergangen worden, und wie ſie nicht vermeynet hatten, 
daß die Nomination zu der Zeit vor ſich gehen follen. Allein 
in dieſem Fall haben fie Niemand anders als ſich ſelbſt anzu 
klagen: Sind Sie nicht denſelben Tag zu zweyen mahlen 
eingeladen worden? Wuſten Sie nicht, daß alle Woy rood: 
ſchafften auff dem Wahl Feld feit etlichen Tagen auff die No- 
mination warteten? War Ihnen nicht bewuſt, daß dieſelben 
Woywodſchafften ſowohl wegen des anhaltenden Geruͤchts von 
dem An⸗March derer Moſcowiter, als aus Verdruß wegen der 
Beſchwerligkeiten (die Sie Tag und Nacht auff dem Wahl: 
Feld auszuſtehen hatten) die Beſchleinigung der Wahl ver⸗ 
langten, und auffs hefftigſte begehrten? Was ſchickte ſich nun 
beſſer, daß Sie auff den Willen der gantzen Republic ei wach⸗ 
ſames Auge betten, oder aber, daß die gantze Republic auff Sie 
wartete, inſonderheit da von ihrer Seiten kein Mederſpruch 
oder Proteſtation eingeleget wurde? 
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Vergleichung 


Derer Polniſchen Koͤnigs⸗ Wahlen. 


Des Durchl. STANIS- 


LAILESZCZ INS KI. 


Erſtlich. Iſt von der gantzen 


rechtmaßiger⸗weiſe verſam⸗ 
leten Republic, das iſt, von 
allen Woywodſchafften, Lan⸗ 
den und Diſtricten, aus Des 
nen man uͤber ſechtzig tauſend 


Koͤpffe gezehlet, als der 


Durchlaucht. Primas des 


Reichs ſich ihrer Mei⸗ 


nungen erkundiget: Wer 

um Könige von Bobs 
den folte nominiret werden? 
Der Durchl. STANISLA- 


Is LESZCZYNSKI mit 


hurtiger u. einhelliger Stim⸗ 
ane aller und jeder ausgeruf⸗ 
fen, und von dem Cron⸗ 
Marſchall proclamiret und 
publiciret worden. 


Zu welcher Zeit. 
durch die Conſtitution des im 


Jahr 1733. gehaltenen Con 
a Tage ln 


Des Durchl. Friedrichs 
Auguſt. 


Erſtlich. Hat unter fo viel tauſend 


Menſchen ſich nicht ein eintziger 
guff dem Wahl⸗Felde gefunden, 
der den Nahmen des Durchl. 
FRIDERICI AUGUSTI genen⸗ 
net hatte, Wannenhero Derfelbe 
da Er weder der Republic, no 
von der Republic vorgeſtellet 
worden, auch keinesweges no⸗ 
miniret werden mögen, 


Zu welcher Zeit. 


Zweytens. If derſelbe zu der Zwettens. Der Durchl. Friedrich 


Auguſt iſt eeft nach verſtrich ener 
Wahl = Zeit erwehlet — 5 
weil nach der rechtmaͤßiger⸗ weiſe 
3 ) volks 


geſetzten Zeit erwehlet wor⸗ 
en, worinn aus erheblichen 


Urſachen verordnet iff. daß 


die Wahl des Koͤniges auffs 
ſchleunigſte ſolte vollzogen 


werden: Zudem drungen alle 


Woywodſchafften waͤhrender 
Wahl⸗geit ſelbſt darauff, daß 


die Nomination des Koniges 
je eher je lieber geſchehen 
moͤchte; Gleichwie es in der⸗ 
gleichen Fall bey der Wahl 
Vladislai IV. welche die Mo⸗ 
ſcowiter hindern wollen, ge⸗ 
halten worden. 


An welchem Ort. 
Drittens. Iſt der Durchl. 
STANISLAUS an dem 
durch fo viele Reichs⸗Conſti⸗ 
tutiones , und noch juͤngſt 
durch die Conſtitution des 
Convocations. Reichs: Tages 
von A. 1733. beſtimten Ort, 
nemlich auff dem eigentlich 
fo genannten Wahl⸗ Felde, 
zwiſchen Warſchau und dem 
Dorff Wola: erwehlet wor⸗ 
den; allwo ſeit undencklicher 
Zeit nach Innhalt der alten 
Verordnungen und Geſetze, 
die Wahl W 
on 
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vollbrachten Wahl des Durchl. 
STANISLAI der Wahl⸗Reichs⸗ 
Tag zugleich ſein Ende genom⸗ 
men, und alle Woywodſchafften, 
Lande, und Diſtrieten, nachdem 
Selbige von Ihrem Marichal 
die Beurlaubung erhalten, ſich 
aus dem Wahl- Felde begeben, 
ohne den Wahl⸗Actum zu limi⸗ 
tiren. Wannenhero, ſo die erſte 
Wahl einigem Fehler und Man⸗ 
gel gehabt haͤtte, eine neue Wahl 
hätte muͤſſen angeftellet, ein neu⸗ 

er Convocations. Tag angeſetzet, 

neue Univerfalien gusgefertiget 

werden ꝛc. ꝛc. 5 


An welchem Ort. 


Drittens. Der Durchl. FRIDE: 


RFCUS AUGUSTUS iff auff 
der andern Seite der Weichſel 
auff dem Prager⸗Felde, nahe an 
einem Walde beb. dem Dorff 
Kamien erwehlet worden: allwo 
die öffentliche Land⸗Straſſe die 
Schangen = ein gemeiner Gaſt⸗ 
Krug den Szopen oder die Sez 
natoren Stube vorgeſtellet, wel. 
ches wieder die Heſeze, Gebrauch 
und Gewohnheit iſt, indem in 
dergleichen Fallen Zeit und Ort 
durch die Conftitutiones: des 
Convocations - Reichs Tages 
angeſetzet werden; daß alfo ein 
ſolcher Actus der . = 
ur 


Vierdtens. 


Von wem Er erwehlet 
| worden. 


das allerweſentlichſte Stuͤck 
iſt) von allen Woywodſchaff⸗ 
ten, Landen und Diftriëten > 
welche uber ſechszig tauſend 
Menſchen ausgemachet, und 
ein freyes Wahl⸗Volck ge⸗ 
weſen, fo keiner Cenfur uns 
terworffen; freywillig und 
mit dem ſehnlichſten Ver⸗ 
langen erwehlet worden. 


durch die Geſetze beftiinten Ort 


* wird, null und nichtig 
Aft. 


Von wem Er erwehlet 
worden. 


Er iſt, (welches WVierdtens. Als derſelbe erwehlet 


worden, iſt keine Woywobdſchafft, 
keine Landſchafft, kein Diftrict ge⸗ 
genwärtig geweſen. Er iſt von 
wenigen und zwar Privat -Per⸗ 
ſohnen, welche dazu keine Voll⸗ 
macht von der Republic gehabt, 
erwehlet: von Perſohnen, 
welche von der Wahl nach Hau⸗ 
fe reiſeten, auff der Reiſe auffge⸗ 
fangen, durch die Feuer und 
Schwerdd drohende Univerfali- 
en des Herrn General Laſci 
gezwungen, ja einige dererſelben 
auch durch Geld erkauffet waren. 
Er iſt von Meineydigen erweh⸗ 
let, deren einige zwey, andere 
dreymahl geſchworen hatten, daß 
zuwider dem einhelligen Sau 
der Republic, und denen initru- 
ctionen der meiſten Woywod⸗ 
ſchafften, Lande und Diſtricten 
keiner erwehlet werden ſolte, der 
nicht von Roͤmiſch⸗Cathol'ſchen 
Vater und Mutter gebohren 
woͤce, und welcher Herrſchafften 
eder Armeen auſſerhalb denen 
Graͤntzen des Reichs hatte. Er 
ift von banniſirten und von Fein⸗ 
den des Vaterlandes eriwebler , 


B 2 indem. 


indem theils durch die Conftienz 
tion des Convocations· Reichs⸗ 
Tages dieſenige davor erklaͤhret 
waren, welche einen Frembden, 
und auſſerhalb dem Koͤnigreich 
Lander beſitzenden erwehlen wuͤr⸗ 
den, theils durch ein Geſetz dee 
gantzen Republic, ſo auff dem 
Wahl⸗Felde in der wieder die 
Moſcowitiſche Invaſion errich⸗ 
teten Manifeſtation gemachet 
worden, welches ſelbſt diejenige, 
die bep der Wahl des Durchl. 
AUGUSTI bey denen Moſcowi⸗ 
tern geſtanden, unterschrieben 
hoben: Welches Geſetz nicht nur 
Diejenigen angehet, welche die 
Moſcowitiſche Armee ins Rei 
gelockzt, ſondern es find aud) alle 
Diefenige, fo es inskhnfftige mit 
denen Mofcowitern halten mire 
den, vor Feinde des Vaterlan⸗ 
des, vor vogel ⸗freye Leute zc. era 
klaͤret worden. Es ift auch die. 
ſes zu bemercken, daß weil Mies 
mand aus Groß⸗Pohlen bey der 
Wahl gegenwaͤrtig war, zwo 
Jünglinge, Nahmens Dzialin. 
Ti, weſche in der ay 
Schule ſtudiereten, zu Hiefens 
Actu gebrauchet worden, und 
was noch mehr zu bewundern: 
fo hat man auch einen Potocki, 
einen Knaben von ſieben Jahren 
des verſtorbenen Erlauchk. Hoffe 
Marſchalls Potocki Sohn zur 
Witre: 


aa 


Unterſchrifft des Wahl-Adtus gez 
noͤthiget und vermocht, damit 
man glauben möchte: Es fey 
doch einer von dem boteckiſchen 
Geſchlecht, der die Parthey des 
Ehur⸗Fuͤrſten von Sachſen hie ⸗ 
te, wenn ffe unter andern Unter⸗ 
ſchrifften auch den Nahmen die⸗ 
fes Kindes leſen: 


Von wem Er nominiret Von wem Er nominiret 


worden. 


Fuͤnfftens. Der Durchlauch, F 


tigſte STANISLAUS if 
von dem Erlaucht. Fuͤrſten 
Theodoro Potocki, Ert Bi⸗ 
ſchoff von Gneſen und des 
Reichs Primas nominiret 
worden, welchem krafft derer 
Reichs⸗Geſetzen, Paͤbſtlichen 
Bullen, und beſonders der 
Conftitution des Convocati- 
ons - Reichs + Tages, ſo von 
denen Biſchoͤffen mit einem 
Ende bekraͤfftiget worden, 
mit Ausſchlieſſuͤng aller ane 


dern Biſchoͤffe das Recht, den 


Konig zuernennen ausdruͤck⸗ 
lich zukommt; alſo daß alle 
andere Biſchoͤffe unter einem 
harten Eyd und ſcharffen 
Straffen von der Nomina. 
Bon des Koͤniges use 

en 


worden. 
uͤnfftens. Der Durchl. FRIDE- 
RIC us AUGUSTUS iſt von 
dem . Biſchoff Hoſius, 
(der kein Primas iſt) wider ſei⸗ 
nen ordentlichen als eines Sena- 
toren Eyd, (krafft welchem Er 
alles ſchaͤdliche von der Republic 
abwenden foll,) nominiret wor⸗ 
den. Selbiger hat aber in ſei⸗ 
ner Nomination auſſer dem uͤbri⸗ 
gen Unheil, fo Er der Republic 
zugezogen der freyen Wahl eine 
toͤdtliche Wunde, dem Staat und 
denen Geſetzen ihren Untergang, 
die Vergieſſung vielen Menſchen⸗ 
Blutes, die Verwüſtung des 
Reichs, die Unterdrückung derer 
Armen, wie nicht weniger die 
Kraͤnckung der Geiſtlichen Im- 
municate und den Ranb der 
Guͤtter dererfeiben veturſachet. 


Er hat hiemit nicht nur wieder 


den allgemeinen Eyd gehandelt, 
der auff dem Convocati ons- 
B 3 Reich se 


fen ſind; ja wofern ein Koͤ⸗ 
nig von irgend einem andern 
als dem Primas des Reichs 
neminiret wird, fo verfall 
nicht nur der Biſchoff in die 
durch obgedachte Bulle geſetz⸗ 
ten Straffen, ſondern ſeine 
Nomination wird auch vor 
nichtig und unkraͤfftig evs 
klaͤhret. 


Auf was Art und Weiſe. 
Sechſtens: Der Durchl. S A- 


NISLAUS iſt mit unge⸗ 
kraͤnckter Freyheit der Repu- 
blic ohne Armeen und ohne 
Waffen, welche jemanden 
zwingen konten die Stimme 
irgend einemCandi daten zu ges 
ben, erwehſet. Er tft mit ein⸗ 
helliger Bewilligung derer, die 
auf dem Nominations- Platze 

waren 


Reichs⸗Tag geleiſtet worden, daß 
kein 5 Guter und auſſerhalb dem 
Reich Guͤtter Befisendee zum 
König ſoll erwehlet werden; ſon⸗ 
dern auch wieder den beſondern 
Eyd, der von allen Biſchoͤffen u. 
von Ihm ſelbſt auff gedachtens 
Reichs⸗Tag beliebet worden, daß 
man dem Primas in ſein haben⸗ 
des Recht, den König zu nomi- 
nite, keinen Eingriff thun wolle. 
Folglich iſt der Durchl. AUGU- 
S Tus von einem ſolchen nomi- 
niret, der durch feine Nominati- 
on einen dreyfachen Eyd gebro⸗ 
chen. Noch wird mit Recht 
hinzu gethan, daß dieſe Nomina- 
tion von einem ſolchen geſchehen, 
auff welchen ſich das oberwehnte 
in der Manifeſtation der gantzen 
Republic geftiftete, und von Ihm, 
dem Nominatore ſelbſt unter⸗ 
ſchriebene Decret erſtrecket. 


Auf was Art und Weiſe. 


Die Erwehlungs⸗Art des Durchl. 


FRIDRICHS AUG.ift mit dem 
groͤſten Zwang geſchehen; ſinte⸗ 
mahl ſelbige mit einer zahlreichen 
Armee unterſtützet und durch ſtar⸗ 
cke, nemlich gewaffnete Uberre- 
dungen erzwungen worden; denn 
wie hat dieſelbe doch frey ſeyn koͤn⸗ 
nen, da fo wenige und noch dazn 
Privat⸗Mit⸗Buͤrgere (die durch 
biererley Meynungen en faveur 

vier 
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Glorw: Andende 


werden. Denn die 


derſpruch gewehlet: Sintemal 
auch der Herr Kaminskiwelcher 
auf dem Nominations-Plaßze 
aN wiederſprethen anfieng, auf 

reundliche Vorſtellungen und 
Perfvafiones freywillig, guͤtt⸗ 


lich, ohne den allergeringſten 
Zwang auf derſelben Stelle 


und zu gleicher Zeit von ſeinem 


Wiederſpruch abgeſtanden, 


und ſelbſt ausneruffen: Es leo 


bes TANISLEAUS! Der Sta- 
roſt von Opoczim, welcher den 
Tag vor der Wahl ſich von 
dem Wahl⸗Felde wegbegeben, 
hat einen Brief geſchrieben, 
darinn er ſeine Freude uber die 


glückliche und erwuͤnſchte 
Wahl bezeuget, und dem er⸗ 
wehlten Durchl. Koͤnige gra- 
tuliret. Die uͤbrige find den 


Tag nach der Wahl zu Ihro 


Maj. dem Neu⸗erwehlten Koͤ⸗ 


nige gekommen, umb Derrfelr 


ben zu com limentire und Ihm 


ihꝛel interthaͤnigkeit zubezeugẽ: Pae 
ahl des Durchl. Königed AUGLSTT I, 
ns auch in einer Sciffion oder Trennung der Re» 


Ob wohl min die Wahl de 


waren, u. ohne jemandes Wie⸗ 


pier Candidaten gttheilet waren, 
und vermittelſt einer Confeede~ 
ration einen König erwehlen wol⸗ 
ten,) vor den Durchl. FRIDERI- 
CUM AUGUSTUM nicht anders 
als durch den das Ober⸗Comande 

abenden General Lascy zu einem 
Entſchluß find gebracht worden, 
und als derſelbe zuerſt den Durchl. 
FRI DERICUM neminiret und 
proclamiret, Sie felbiger Wahl 
nicht fo wohl freywillig als viel⸗ 
mehr gezwungen beygefallen, wie 
ſoͤlches aus denen durch obgedach⸗ 
ten General Laſcy an den Herrn 
Oſtermann abgelaffenen Brieffen 
erhellet, worinnen unter andern 
auch dieſe ausdrückliche Worte 
enthalten: Ich habe die Herren 
Polen die wegen des Candidaten 
unter ſich uneins waren, theils 
durch Uberredungen und Verſpre⸗ 
chungen, theils durch Droh⸗ und 
Schteck⸗Worte dahin vermocht, 
daß Sie den Chur⸗Füͤrſten von 
Sachſen erwehlet, welcher mäch- 
tig genug ftyn wird , ſich ſelber 
auf dem Thron, und diejenigen, 
welche Ihn erwehlet, zu handha⸗ 
ben und zu ſchuͤtzen. 


ublic geſchehen, ſo kan doch die vermeynte Wahl des itzigen 
urchl. FRIDERICT AUGUST! mit jener gar nicht vergliechen 


erſte Wahl it von einem anſehlichen Theil der 
7 Edse a prey Nil 
rechtmaͤß iger weiſe verſammleten Republic an dem gewoͤhnlichen 


und 
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und durch Die Gelese befkinmten Ort und vor verſtriechener Wahl⸗ 
Zeit geſchehen: ſintemahl beyde Candidaten zu gleicher Zeit und 
auf demſelben Platz nominivet worden, und zwar in Gegenwart 
aller Woywodſchafften, Landen und Diſtricken. Die andre Koͤnigs⸗ 
Wahl aber, nehmlich des Durchl. FRIDERLCL AUGUST, jetzt⸗ ve⸗ 
gierenden Chur⸗Flmſtens von Sachſen iſt weder an gehoͤrigem 
Orte, noch zu rechter Zeit, auch nicht in Gegenwart der Renublte 
verrichtet / ſondern es iſt Derſelbe bloß bey der verbohteuen Zuſam⸗ 
menkunft einiger wenigen Perſohnen, die keine Vollmacht oder 
Recht dazu gehabt, ohne daß irg eine Woywodſchaft, Land oder Dir 
ſtrict wave gegenwaͤrtig geweſen, proclamitet worden, und zwar von 
folchen Perſohnen, die (wie oben gedacht) durch die Geſetze verur⸗ 
theilet, und der Straf e waren. Ja es ſind ſo gar, oh⸗ 


ne alle habende Macht und Gewalt die Verſammlungen, umb die 
Pacta Canventa anzufegen , von Prage nach Warſchau verleget, 


und 2 Wochen lang nach der unrechtmaͤßigen Wahl fortgeſetzet 
worden. In eben denſelben Pactis Conventis iſt denen Moſcoviti⸗ 
tiſchen Volckern der freye Durch⸗March durch Da vergoͤnnet, 
alſo, das ihnen Frew ſtehet, wohin fie wollen durch “Bohlen zu mar: 
chiren. Woraus eine immerwaͤhrende Gelegenheit und Anlaß zu 
innerlichen Unruhen, und eine mehr als gerechte Urſach mit denen 
Nachbahren in einen Krieg zu verfallen, und die Republic darein 
zu verwickeln, erwaͤchſet. 5 
Dieſe unverfälfchte, wahr⸗und gewiſſenhaffte Vergleichung beyder 
Wahlen ſey hiemit der Beuhrtheilung der gangen Welt übergeben, welche 
erkennen mag: Wer unter beyden vor einen rechtmaͤßigen Konig von Poh⸗ 
en zu halten fey? Ob derjenige, welcher wieder alle Geſetze und Verord⸗ 
nungen, und bloß durch die Waffen und mit Gewalt dazu befoͤrdert; oder 
aber derjenige, welcher durch gantz freye Stimmen aller auf dem Wahl⸗Fel⸗ 
de gegenwartigen Erwehlenden, nach Junhalt der Geſetze und 
Verordnungen erwehlet, und guf den Thron 
erhoben worden. 
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